


Textliche Festsetzungen

des Bebauungsplanes Nr. 134 für das Gebiet der Alten Aachener Straße

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 05.05.1967

1. Art der baulichen Nutzung

Die Art der baulichen Nutzung ist im Bebauungsplan entsprechend § 3 der BauNVO festgesetzt. 
Die gemäß § 3 (3) der BauNVO für das reine Wohngebiet vorgesehene Ausnahme wird gemäß
§ 1 (4) derselben Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

2. Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung ist durch die Zahl der Vollgeschosse sowie durch die Grund-
und Geschoßflächenzahl im Plan festgelegt. Die dort ausgewiesene Zahl der Vollgeschosse ist 
einzuhalten, d. h. sie darf weder unter- noch überschritten werden.

3. Baugestaltung

Die Festsetzungen über die Baugestaltung beruhen auf §§ 9 (2) BBauG, 4 der 1. DVO zum 
BBauG in Verbindung mit § 103 BauONW.

Sämtliche Bauanlagen sollen in ihrer Formgebung Ausdruck einer neuzeitlichen Baugestaltung 
sein. Gebäudegruppen, die eine städtebauliche Einheit bilden, müssen in der Außengestaltung 
und in der Materialverwendung der Außenfronten aufeinander abgestimmt werden und in der 
Gebäudetiefe gleich sein. An-, Vor- und Nebenbauten müssen sich einwandfrei dem Hauptkörper 
unterordnen. Garagen sind an den ausgewiesenen Stellen mit Flachdach zu errichten. Sämtliche 
Bauten sind in Ziegelrohbau oder Verblendbauweise zu errichten. Sich dem Bauwerk einord-
nende andersartige Bauteile können zugelassen werden. Die Bebauungstiefe ist jeweils von der 
Baulinie aus festgelegt und beträgt max. 11,50 m. Die Dächer sind als Satteldächer mit 25° Nei-
gung auszubilden. Sie sind mit möglichst tiefgewölbten Pfannen einzudecken, grüne Pfannen 
sind nicht gestattet. Traufausbildung benachbarter Gebäude muß einheitlich sein, Trauf- und 
Firsthöhen müssen gleich sein. Grüne und zinnoberrote Pfannen sind nicht gestattet. Dachaus-
bau und Drempelausbildung sind nicht erlaubt.

4. Außenanlagen

Vorgärten sind grundsätzlich nur sehr niedrig zu bepflanzen, damit sie in den Straßenraum ein-
bezogen, eine gewisse Weiträumigkeit ermöglichen und den Blick auf die Gebäude freilassen. 
Sie sind nur mit einem Radwegkantstein zu begrenzen. Nachbarbegrenzungen innerhalb der 
Vorgärten sind nicht erlaubt. Die Einfriedigung der Hausgärten ist durch 80 cm hohe naturfarbene 
Waldlattenzäune vorzusehen, die Abgrenzung zwischen den einzelnen Grundstücken durch 80 
cm hohe Maschendrahtzäune und schlanken Leitpfosten.




